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(Offiziell.) 
Faften-Berordnungeu! 

fiiy das Apostolische Vicariat von 
Nord-Minnesota. ^ 

^ .. Die hl. Fastenzeit beginnt mit dem 
/•{ Aschermittwoch, den 2«. Februar, j I 

2.%tle Tage der 40tägigen Fasten mit 
Ausnahme der Sonntage sind gebotene Fast-
tage, an welchen nur eine volle Mahlzeit ge» 
stattet ist. 

8. Gebrauch von Fleischspeisen ist durch 
Dispensation gestattet bei allen Mahlzeiten 
an Sonntageu und bei der Hauptmahlzeit an 
den Montagen, Dienstagen, Donnerstagen 
und Samstagen mit Ausnahme des Qua. 

, tember-Samstages und der vier letzten Tage 
L in der Charwoche. 
S 4. Der Genuß von Eier, Butter, Milch und 

* Käse, sowie der Gebrauch von Schweinefett 
zum Kochen statt der Butter ist in der Fa sten-

1 stenzeit gestattet. 
5. Fisch und Fleisch können nie bei einer 

Uild derselben Mahlzeit gebraucht werden. 
6. Eine Collation oder Labung kann am 

. Abend genommen werden, aber sie soll den 
vierten Theil einer gewöhnlichen Mahlzeit 
nicht übersteigen. 

^ 1. Eine Tasse Kaffe »der Thee mit etwas 
Milch und Brod darf Morgens genommen 
werden. 

8. Von der Beobachtung des Fastens, aber 
nicht der Enthaltung von Fleischspeisen sind 
ausgenommen : Diejenigen, welche das 21ste 
Lebensjahr noch nicht erreicht haben; diesem-
gen, welche schwere Arbeiten zu verrichten ha-
ben; alle welche wahrhaft krank oder sehr 
schwächlich sind ; Frauen, die in andern Um» 
ständen sich befinden oder Kinder an der Brust 
stillen. Schwer Kranke sind auch von der 
Abstinenz von Fleschspeisen ausgenommen, 
ebenso Kinder unter 7 Jahre. Diejenigen 
welche nicht zum Fasten verpflichtet sind, tön» 
nen an jenen Tagen, an welchen der Genuß 
von Fleischspeisen durch Dispens gestattet ist, 
bei jeder Mahlzeit ver Fleischspeisen sich be­
dienen. Diejenigen die einen vernünftigen 
Zweifel übea ihre Berpflichtung zum Fasten 
haben, sollen sich an ihren Seelsorger um 
Belehrung oder Dispens wenden. 

Außer den 40tägigen Fasten sind während 
de« Jahres folgende Fast, und Abstinenztage 
zu halten: 

1. Die Mittwoche, Freitage und SamStage 
in den vier Ouatemberwochen (ttiflfßTk-Fect' 
iags-währrnd der H.AdventzeitH 

2. Die Vorabende von Pfingsten, Maria-
^Himmelfahrt, Allerheiligen und Weihnachten-
* 8. Alle Freitage während des Jahres sind 

Abstinenztagc von Fleischspeisen. 

t Rupert Seidenbusch, 0. S. B. 
Bischof. 

lokiü-Mclmckteu. 

/( 

MM" Unser reisender Agent Herr 
I. L. SDIchcr wird kommenden Sonn­
tag in Nichmond (Torah.) und Sonn-
tag in 8 Tagen in Leedstone behufs 
Zeitungsangelegenheiten eintreffen. 

Möge ein jeder Abonnent durch Zahl-
ung einer Kleinigkeit dazu beitragen, 

daß unser Geschäft seinen regelrechten 
Gang einhalten kann. 

II Washingtons Geburtstag nächsten 
Samstag. 

•i | Wenige Tage mehr, und die heil. 
Ii Fastenzeit nimmt ihren Anfang. 

| | Kommenden Sonntag beginnt in 

j hiesiger katholischen Kirche die 40-stün-
"K dige Andacht. 

Ii Der Gesammiwerth des Eigen-
^ ^thums von Minnesota beträgt $229, 

791.42. 

« 

* 

B Ein großes Amüsement verspricht 
den jungen Leuten das heute Abend bei 
Herrn M. Fischer stattfindende Tanz-
kränzchen. . 

|| Wie wir vernehmen, sind in St. 
Joe die zum Bau des neuen Schwester-
Hauses erforderlichen Ziegelsteine bereits 
am Platze. 

, | Wenn uns recht berichtet wurde, so 
ist in den letzten Tagen auch in der un-
mittelbaren Nähe von St. Cloud ein 
Scharlach-Fieberfall vorgekommen. 

F a i r .  —  W ä h r e n d  d e r  F a s t n a c h t s ­
tage wird in Albany eine Fair zum 
Besten der dortigen kath. Kirche gehalten, 
wozu alle Gönner und Beförderer einer 

! guten Sache freundlichst eingeladen 

: find. 

r Mit dieser Nummer beginnt ein 
j^ehr interessanter Artikel über die allge -

i meiken Klagen von Erkältung, borge 
stellt von Herrn Wm. Willens, auf den 

/ wir ganz besonders das Augenmerk un-
! serer-Leser lenken möchten. 

/ f B Vor einigen Tagen wurde in Al-
C Berta Town das neue Schulhaus voll-
| endet. Es gereicht den armen Katho-
i liken jener Gemeinde zur Ehre, daß sie. 
, laßes tbaten, um ihrem Seelsorger 

!»in solches Haus, dessen unterer Theil 
| pls Schule Benutzt wird, auszubauen. 

| In Folge der geringen Schneen 
schichte war in dieserWoche derVerkehr in 
unserer Stadt bedeutend lebhafter wie 
in letzter Woche. Da sthet man den all-
gemeinen Wunsch nach einer Schlitten-
bahn gerechtfertigt. 

j Von kompetenter Seite erfahren 
wir, daß die Kinderkrankheit unter 
der Schuljugend in Holdingsford sehr 
stark um sich gegriffen hat, so daß von 
den 42 Schulpflichtigen kaum 10 mehr 
die Schule besuchen. 

H Der während der letzten Tage ge-
fallcne Schnee eignet sich weniger zu 
einer Schlittenbahn als zu einer ver-
rätherischen Spur, wenn wackelnde 
Personen mit ihrer Nasenspitze I Punk-
te in denselben gegraben haben. 

H Den Bemühungen des Dr. Brig-
ham von hier gelang es, den Herrn B. 
Rosenberger von einer langjährigen 
Hautkrankheit, zu deren Vertreibung 
letzterer keine Mittel unbenutzt ließ, zu 
befreien. Eben jene Kur empfiehlt den 

Dr. Vrigham auf's Beste. 

g G e l e g e n t l i c h e  S t o ß s e u f ­
zer. Auf der am letzten Dienstag ver-
anstalteten Hochzeitsfeier machte auch ein 
alter „Sünder" sein Erscheinen, der 
nach genügender Labung sich in eine 
Ecke verkroch und in die stoßenden Worte 
ausbrach': „Schön ist die Jugend, sie 
kommt nicht mehr." 

gJtT Marktverein. — Kom­
menden Dienstag, als am 25. dieses 
Monates, Nachmittags 2 Uhr, wird in 
dem Locale des Herrn John Bach eine 
Versammlung abgehalten, wozu alle 
Mitglieder des Vereins eingeladen sind. 

| Die Ansicht, daß wir in letzter 
Woche die größte Kälte hatten, scheint 
sich dadurch zu bestätigen, daß am letz' 
ten Donnerstag einem Arbeiter in der 
Nahe von Sauk Rapids das Gesicht 
erfror, lieber einen ähnlichen Vorfall 
in unserer Nahe hörten wir bis dahin 
im Laufe dieses Winters nicht. 

| GesternMorgen hatte ein collegiales 
Heusressen zwischen einem Paar Ochsen 
und einem Bull eine Prügelei der bei­
derseitigen Eigenthümer dieser Thiere 

zur Folge, wonach schließlich derjenige, 
welch'er die Hiebe austheilte, mit eine 
Strase von $14., oder 20 Tagen Ge-
fängniß, von Friedensrichter belastet 
wurde. 

|j Bei der am letzten Samstag abge-
halter.cn ersten regelmäßigen Versamm­
lung des unlängst in's Leben gerufenen 
Concordia-Gesangvereins, wurde, nach­
dem man die von einem dazu ernann­
ten Committee ausgestellten Statuten 
gutgeheißen hatte, zur Wahl der Beam 
ten geschritten, wobei das Resultat fol­
g e n d e s  w a r :  

R. Griebler, Präsident, 
Ch. Dueber, Vice-Präsident, 
I. Schwei rtz, Schatzmeister, 
G. May, Sekretär. 

An jenen Abende unterzeichneten sich 
15 als Mitglieder, und im Laufe dieser 

Woche steigerte sich die Anzahl der Mit-
glifder bis tu? 40. Möge das Interesse 
für ein solch schöne Sache stets ein re­
ges bleiben. 

| Zuweilen entwickeln sich Talente, 
deren Verhinderung an einer weitem 
Ausbildung in der That zu beklagen 
ist. So hatten wir an einem genuß­
reichen Abende Anfangs dieser Woche 
Gelegenheit einem von vier hiesigen 
Bürgern angestellten Theater beizuwoh-
nen, und müssen wir constatiren, daß 
die den einzelnen zugetheilte Rolle qut 
einstudirt und zur Zufriedenheit gespielt 
wurde. Wenn schon einmal die Jd-e, 
einen Theaterverein allhier zu stiften, 
wach wurde, so dürfte unsere heutige 
Mittheilung den Liebhabern eines der-
artigen Vereins Veranlassung sein, au 
ihrem gehegten Gedanken festzuhalten, 
und es nicht bloß beim Gedanken be-
wanden zu lassen. 

H  F o l g e n d e  W a r n u n g  e n t n e h -
men wir der in Dubuque erscheinenden 
„Nord Iowa Post": Vor circa vier 
Wochen trieb sich ein Individuum hier 
herum, das sich als Hühneraugen^Ope-
rutur dem leichtgläubigen Publikum 
vorstellte und sich als ein gefährlicher 
Schwindler entpuppte. Besagte Pflanze 
ist, seinem Dialekt nach zu urtheilen, 
ein Schweizer, und zwar noch ein „grü­
ner." Unter Anderem nahm dieser 
Quacksalber vor drei Wochen an Herrn 
August Fiedler eine solche Hühnerau-
gen-Operation vor, und der Patient 
leidet seitdem an einer Blut-Vergiftung, 
die, wenn nicht schleunigst ärztliche Hül-
se herbeigerufen worden wäre, sehr ge-
fährlich hätte werden können. Wir 
warnen öffentlich vor diesem Subjekte, 
und hdffen, daß die deutsche Presse der 
Sache die gebührende Aufmerksamkeit 
schenken und diese Warnung „herum-
reichen wird." 

R Die große Frage, welcher Stadt 
das Vorrecht eil^eräumt werden soll, 
unter ihren öffentlichen Bauten da8 
StaatszuchlhauS zählen zu können, 
wurde in vergangen«» Woche von her« 
vorragenden Personen von 6t. Cloud 
und Sauk Rapids in Verbindung mit 
einem Committee von St. Paul bera-
then, indem diese beiden Städte auch 
ein Anrecht auf genannte Heilanstalt 
zu haben vermeinen. Friedlich gingen 
dabei die Nachbarstädtchen zu Werke, 
indem man nach längerer Erwägung 
sich dahin einigte, zwischen beiden 
Städten das Zuchthaus zu lociren und 
mit vereinten Kräften auf der AuSfüh-
rung dieses Plans zu arbeiten. Es 
wurde ein Committee, bestehend aus 
den Herren Collins, Searle und Brower 
ernannt, denen das Projekt bezüglich der 
Lo cirung des Zuchthauses zwischen bei-
den Städten weiter durchzuführen, aus­
getragen wurde. 

(Eingesandt.) 
A l b a n y ,  1 7 .  F e b r u a r  1 8 7 9 .  

L ieber Nordstern! 
Wohl hast Du schon öfters von einem ge» 

wissen Town mit Namen „Krain" gehört, 
sicherlich aber noch nicht viel von dem netten 
Kirchlein, das jetzt sammt dem Thuriue u. der 
Sacristel seiner Vollendung entgegen geht. 
Es ist allerdings nur ein? Log-Kirche, und 
die Farmer mußten das dazu gehörige Mate-
rial selbst beschlagen und einen Log auf den 
andern znrecht legen, da ihnen die nothwen-
digen Mittel fehlten, um eine Frame-Kirche 
herstellen zu können. Dir, mein lieber Nord-
'tern, werden sich nach diesem Befcnuin sse 
wahrscheinlich die Lachmuskeln über daS „nette 
Kirchlein" in etwas verziehen, und du wirst 
dich vielleicht eines verächtlichen Lächelns nicht 
enthalten können, aber ich sage Dir: stop a 
little, nur Geduld, die bringt Rosen, sagt 
ein altes Sprichwort. Also wisse denn, doji 
unsere Farmer keine ai - sinD, wie sie gß. 
wisse Leute zu nennen belieben, die dieses als 
Eigenschaftswort gebrauchtes Hauptwort selbst 
doppelt und dreifach verdienen, uifl) daS be­
weist eben unser nettes Logkirchlein, welches 
sie in- und ausseits in eine Framekirche um-
gewandelt und zwar so, daß selbst Du, ge-
lahrter Nordstern, Respekt bekommen und 
den Hut ziehen müßtest vor der Smartheit 
dieser Leute. 

Siehst Du, wie die amerikanische Smart-
heit ansteckend ist, selbst Farmer, schlichte 
Bauersleute, kaum ein paar Jahre in Ame-
rika, und dazu noch mitten im 9$u|ch an der 
Granze der Civilisation, sind schon ganz von 
derselben durchdrungen. 

Die größte Zierde dieser Kirche (unter an-
der«) ist jedoch eine prachtvolle Glocke über 
200 Pfund schwer, sammt Zubehör wiegt sie 
2600 Pfund und hat den Ton Dis oder D 
sliarp und zwar so scharf, daß Du sie, wenn 
Du deine Ohren beim günstigen Winde nur 
ein wenig spitzest, hören kannst um, ihren fchi> 
nen, reinen Ton zu bewundern. 

, Zum Schluß theile ich Dir noch mit, wie ich 
eben vernommen, daß in Albany während der 
Fastnachtstagen eine Fair zum Testen den 
dortigen kath. Kirche abgehalten werden soll; 
und die causa prima davon ist: weil der 
Gemeindekarren etwas zu weit und zu tief in 
den Koth gerochen ist. 

Ich wünsche meinen lustigen Nachbaren 
den gewünschten Erfolg. Dich aber sowie alle 
Deine Freunde und Bekannten lade ich zur 
ftair ein, um den guten Alba nen fern den 
Staats-wollte sagen den Gemeinte-Karren 
auch dem Pech ziehen zu helfen. Auch wird 
nicht ermangeln zu feminin'. 

Dein Dir stets 
ergebener P. 

Winterwaaren unter Kostenpreis stets 
bei F r a n k B e t t e n b u r g. 

DgF" Farmer, die einen andern Samen 
für ihre Weizenfelder gebrauchen wollen, sin-
den den besten Samenweizen vorräthig bei 

H. O t t e ns m e y.er. 

Dcn besten Weinessig zu den billigsten 
Preisen findet man stets bei 

Martin Fischer. 

?  a  l  o  o  n  e r s t e r  K l a s s e  i s t  u n d  
bleibt jener, von Waldorf gehalten. Die 
dort verabreichten, stets ausgezei chneten Ge­
tränke verleihen ihm daS Prädikat No. 1 und 
empfehlen sich von selbst. 

Zur gefälligen Kcnntnißnahme. 
Solche, die mir noch Gelder schulden, fordere 

ich hiermit nochmals auf, sich in kurzer Frist 
bei mir einzustellen und sich mit mir abzu­
fertigen, widrigenfalls ich genothigt bin, mei­
nen Schuldnern weitere Unkosten zu machen. 

H. Ottensmeier. 

Auf nächsten Samstag Aberd >£8 Nhr ist 
eine Versammlung der Mitglieder der „Asy-
lum Association" im Lokale des Herrn John 
Bach anberaumt, zum Zwecke, etwaige An. 
gelegenheiteu von frühtrhin in Ordnung zu 
bringen. 

L. (Enteric, Präsident. 

Verloren. 
Seit dem vergangenen Juli '78 ist dem 

Unterzeichneten ein junges (rothes) Rind, 
etwa 3 Monate alt, mit einem weißen Fle-
cken am Kopse, abhanden gekommen. Wer 
sichere Auskunft über den Derbleib geben 
kann, wende sich an 

C .  B r i d g e m a n ,  
St. Cloud, Minn. 

N o t i z .  
Contraktoren diene zur Nachricht, daß in 

Avon eine neue Frame-Kirche nach römischem 
Style gebaut wird, und daß am 19. März 
dieses Jahres der Aceord öffentlich versteigert 
wird. Das Hauptgebäude soll 70—36 Fuß, 
und das Presbhterium, ein Rondel von 22— 
16 Fuß werden. 

Solchen, die auf diese Arbeit restektiren, 
folgendes zur Bemerkung. 

In- sowie auswendig müssen ungehobelte 
Bretter und zwar doppelt, gebraucht werde«; 
ebenfalls wird der Boden doppelt. Plästerwerk 
mit doppeltem Anwurf; Thurm fertig hinge-
stellt 80 Fuß hoch ohne Kreuz; Emporbühne 
fertig; das Hauptgebäude einmal, Thurm 
zweimal angestrichen. Der Accordant hat 
-alles Material zu liefern. 

Der Plan liegt vom 2ten März an bei 
Herrn Nie. Kepper sen. zur Ansicht offen 
D« zum Bau der Kirche festgesetzte Zeit läuft 
mit dem ersten August '79 ab. Die Termine 
des Bezahlens sind folgende: Sobald das 
nöchige Bauholz am Platze ist, werden $500 
bezählt, wenn der Bau nach Ablauf von 2Mo« 
Nöten gemäß der Zeit vorongeschriteu ist, 
werden wieder $500 bezahlt und der Rest wird, 
unmittelbar nach Bollendung des Baues, also 
am letzten Julh 79 abgetragen. 

Das Bau - Committee: John Schneider, 
I. P. Thielmann, Thon,. Hosster, John Berg, 
Math. Reinald. ^ 

• ,$S? Getraut. Z-'i-
Am Dienstag den 18. Februar, schloffen in 

der Pfarrkirche zu St. Cloud den hl. Ehebund 

; ^ Herr Math. Nürenbeg 
>-v mit * 
. . Fräulein B. GoreS. 

. Gott, der Herr, hat Euch verbunden 
Heute durch der Liebe Band, 

/Daß Ihr stets deS Lebens Stunden 
.• Treu durchwallet Hand in Hand. 

Möge er den reichsten Sege» 
Euch verleih'n zum neuen Stand, 

. Und auf allen Euren Wegen 
Schütz' Euch seine Lalerhand. 

Versteigerung zu Albany. 
In dem Hotel des Herrn Kulzer wird ein 

großer Vorrath von fertigen Kleidern und El-
lenwaaren verkauft. Alle Waaren sind Ban-
kerrott » Waaren, die auf Anordnung des 
Herrn Canby, als Bevollmächtigter, feil ge-
boten werden. Es ist dies eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, sich gute Waaren zum Kosten, 
preise anzuschaffen. Der Verlaus beginnt 
nächsten Samstag, und wird an dem darauf 
folgenden Montag und Dienstag fortgesetzt. 

Krank Fairchild. 
Versteigerer. 

TW Die besten und billigsten Waaren sind 
Ttets zu haben bei 

F r a n k  B e t t e n b u r g .  

Verlangt. 
Ein Küfer, der es versteht, Biersäßchen zu 

machen, kann dauernde Arbeit finden bei 

R. Walz. 
St. Cloud, Minn. 

Wichtig! 
Wir werden bis zum Frühjahr unser ®e-

schüft möglicherweife ganz ausverkaufen und 
haben deshalb beschlossen, unfern Ausverkauf 
vorläufig noch dreißig Tage zu verlängern. 
Unsere Waaren werden unter jeder Bedin-
gung losgeschlagen, und wir bieten deßhalb 
Vo rtheile, die sonst nie gegeben werden kön­
nen. Wer diese Gelegenheit noch nicht benützl 
hat, sollte es recht bald versuchen, che die beste 
Auswahl vergriffen ist. 

R. LkJ. Mockcnhanpt. 

Co. Schatzmeisters Notiz. 
Personal-Taxen müssen bis zum 

1. März 1879 
_ -ifllft.t Awerden, widrigenfalls 5 Procent 
Strafe auferlegt werden, ein Gesetz, das 
strikt durchgeführt wird. 

I. A. Moosbrugger, 
Schatzmeister von Stearns Co 

An alle, die es angeht. 
Solche, welche noch etwaige Schulden an 

mich zu entrichten hoben, mögen sich gefälligst 
bis zum 1. M ärz d. I. bei mir melden und 
sich ihrer Schuld entledigen, widrigenfalls ich 
mich genöthigt sehe, andere Maßregeln zu 
ergreifen. 

T. Bauler. 
St. Cloud, Minn. b-3 

Boyd wird mehr Waaren. 
eine bessere Sorte von Waaren und diese für 
weniger Geld geben, als irgendein Mann im 
CountY. 

TW Boyd verkauft seine Waaren 10Pro-
ccnt billiger als irgend ein anderer Mann im 
Co., gleichviel, wie er seinen Waarentierfauj 
anzeigt. 
^ Boyd hat den größten und besten 

Vorrath von Fischen, welche er während der 
Fastenzeit z» den niedrigsten Preisen Verlan-
fen wird. Vergesset nicht, daß der richtige 
P l a t z  i s t  b e i  B o y  d .  

Mus. 
Äas größte und billigste Hotel in Little Falls 

Stets halte ich frisches Bier, sowie die be-
sten Cigarren und feinsten Liquöre. 

Nebst billigen Preisen ist stets die beste Ans. 
nähme zugesichert. 

Louis Vasaly, 
ly-7 ' 1 Eigenthümer. 

— Alle Zweifel müssen schwinden ! 
Hr. Gustav Heilmann, Redateur des 
Littsburgh „Republikaner," schreibt 
Folgendes : „Den Hut ab vor dem St. 
Jakobs Del!—St. Jakobs Del curirt 
Rheumatismus, davon habe ich mich 
überzeugt. Seit 2 Jahren litt ich zeit 
weise an rheumatischen Schmerzen in 
der linken Schnltea und dem rechten 
?lrm, so daß ich letzten Herbst sechs 
Wochen lang arbeitsunfähig war und 
aar manche Nacht unter Dualen schlaf­
los zubrachte. Por einigen Wochen 
nun bekam ich einen neuen heftigen 
Anfall desselben Hebels und beschloß 
diesmal, (ich gestehe es, mit geringem 
Vertrauen auf dessen Wirksamkeit) das 
vietgerühmte St. Jakobs Del in An 
wendung zu bringen. Ich bekenne of-
fen, das Resultat hat mich förmlich 
überrascht. Schon die ersten Einreibung 
gen linderten die Schmerzen ganz be 
deutend und ein fortgesetzter Gebrauch 
von blos zwei Flaschen hat mich von 
dem hartnackigen VLebtl in weit kürzerer 
Zeit befreit, als dies Mkber einige emU 
nente Aerzte durch ihre Mittel zu thun 
im Stande waren. Ich. erachte mich 
deßhalb für verpflichtet, Dbiges zum 
Besten aller Rheumatiker bekannt zu 
machen." , 

v'-iU * Ochsenftudieu. 
II. 

Er lehrt uns . . . 

2) Lenksamkeit und Bescheidenheit. 
Ein Wort, ein Hand- oder Peitschen-
Signal vermag Ihn zum Marsch oder 
Halt, zu einer Schwenkung nach rechts 
oder links, oder zur Umkehr zu bewe-
gen, ihn zum double-quick zu brin­
gen, bedarf es allerdings der Znthat 
fühlbarerer Reizmittel in Verbindung 
mit belebendem Kraftausdrücken; doch 
wer sollte ihm das verargen, da dieses 
vivace mit seinem gelassenen Tempe--' 

rament nicht in Einklang steht? Ist die 

Wahl zwischen ihm und seinem Mit-
ochsen für eine Dienstleistung, die be-
sondere Kraft und Besonnenheit er-
heischt, zu treffen, so drängt er sich nicht 
vor, oder, wenn sein College zur Fahrt 
nach der Stadt in Anspruch genom­
men wird, während er an den Brech­
pflug oder Mistkarren gespannt wird, 
er schmollt nicht darob, wenn er hint­
angesetzt wird. Wie widerstrebt es un­
serem Gefühl, wenn wir von Andern, 
über die ro t uns hüher denken, Be-

fehle annehmen sollen! Es kränkt uns 
vielleicht sogar, wenn Jemand uns 
inen wohlmeinenden Rath gibt, um 

uns von Irrwegen abzulenken oder zum 
Guten anzuregen; eine klar vorgerich­
tete Marsch-Route und die eindring-
ichsten Ermahnungen von Innen und 
Außen vermögen nicht, uns in der rech, 
ten Bahn zu halten oder aus dieselbe 
zurückzuführen. Bei gemeinschaftlichen 
Arbeiten hält uns auch wohl eine ge-
wisse Bescheidenheit zurück, uns an die 
chwierigen Posten vorzudrängen, und 

wir grollen nicht, wenn bei dieser ©rle* 
genhei* Jemand uns zuuoifommt; 
wenn aber die Kümmelpulle oder der 
Lunch ihr freundliches Erscheinen ma­
chen, da wollen wir nicht die Letzten 
sein und geben uns den Schein, als 
wären wir das Haupipferd am Wagen 
gewesen. 

Es aibt auch wohl öchsische Jndivi-
duen, bei denen diese Tugend der Füg. 
samkeit vermißt wird; nun, die Erklä-
rung dafür wird wohl cherj in.der v'e'r-
kehrten Behandlungsweise^n den^Fle-

geljahren und in der verpfuschten Rech-
nungsmanier zur Zeit des verhänanik-
vollen Eintrittes in die praklische'Lauf-
bahn, ' als in einem verschrobenenen 
Naturell zu suchen sein. „Wtis Heins« 

chen nicht gelernt, lernt Hans nimmer-
mehr." Diese Unbändigkeit und An-
maßung zeigt sich hier zu Land schon 
bei der hoffnungsvollen Jugend; kein 
28 im Oer, da sehr oft die lieben Kleinen, 

<v:e Prinzen und Prinzessinnen gehüt-
schell werden, zum Danke, wofür die 
Bande eltlichcr Auktorität nur zu früh 
abgeschüttelt werden. Kein Wunder, 
oaÜ Jnngamerila sich berufen fühlt, 
mit den dummen altmodischen Sitten 
zu brechen. Hier, wo Jeder den Stoff 
zum Repräsentanten oder Kongreßmit­
glied mit sich herumträgt, ist es nicht zu 
»mindern, baß bei Gemeindeberathun-
gen Mancher mit Unduldsamkeit seine 

Meinung als die ausschließlich richtige 
geltend macht, oder daß man be Wah­
len so ^viele unabhängige Kandidaten 
mit dem Ausruf: Hieher Leute! Hier 
ist der wahre Jakob! Außer mir kein 
Heil! Wie Pilze aus der Erde auftau­
chen fleht. Eine sonderbare Unabhän­
gigkeit! Unser Laufen ist bedingt durch 
unsere Amtsucherei; unsere Wahl hängt 
ab von der Kurzsichtigkeit der Wähler, 
itnd doch unabhängig! Das geht über's 
Bohnenlied! 

3 )  F r i e d f e r t i g k e i t  u n d  V e r ­
söhn 1 i ch k e i t.—Schleudern wir ihm 
ein ganzes Wörterbuch von Schimpf-
roörtera an den Kopf, laß wuchtige 
Knüttel- oder Peitschenhiebe, mit Be-
gleitung einer Fluth der körnigsten 
Flüche auf ihn niederregnen. Die 
Dberfläche seines Gemüths mag ge 
trübt werden, die Tiefe bleibt unverän-
dert. Er wird keine Jnjurienklage ge 
gen dich erheben. Die Scene geht 
feine Linie weiter über seinen Zorn 
Rede ihn mit einem sanften Worte an 
streichle seine Schläfe, und er ist tieru 
higt — reich' ihm eine Kornähre, er 
wird sie nicht verschmähen. Fährst du 
in deiner unverständigen Wuth fort, ihn 
zu mißhandeln, dann ergreift ihn eine 
ängstliche Verwirrung, und durch einen 
rechts oder links obliquen Sprung sucht 
er Reißaus zu nehmen, um dir die Ge 
legenheit zum fernem Sündigen zu 
entziehen. In solchen Momenten scheint 
ein Flor wehmüthiger Anwandlung sich 
über sein Sehorgan zu lagern, wofern 
selbe Entleerung der Drüsen nicht vi?l-

.nehr eine Wirkung des Mückenstichs ist. 

Menschenkind ! Hat dich doch Jemand 
Dummkopf, Langnase, Habenichts u. 
dgl. titulirt. oder dir eine Maulschelle 
applizirt; hat er bei letzter Wahl gegen 
deine Kandidatur gearbeitet; hat der 
Pastor bei Verlesung der Rückständigen 
auch den Detmgen mitgenannt? Bist 
du bei Gelegenheit eines HochzeitS-
schmauses oder einer Kindtaufe uicht ein­
geladen worden, oder hat man dich gele-
gentlich bei eines „treat für die crowd" 
sitzen lassen, da kollert und gährt es ge­
waltig da drinnen, und es wird auf 
süßliche Gelegenheit zur Vergeltung ge-
lauert. 

Da es nichts Vollkommenes hienie-
den giebt, wäre es zu verwundern, wenn 
unserem Eulturkämpfer und Moralisten 
nicht sollten einige Mängel ankleben. 
Er ist leckermäulig und, obwohl Stoi­
ker, kennt er die Abtödtung der Ge-
schmacksnerven so wenig, wie manche 
seiner zweibeinigen College«. Hafer, 
Mais, Mehlschlampe zieht er ohne Be­
denken saurem Heu oder Stroh vor. 
Wie sehnsüchtig und lüstern reckt er den 
Kops über das Gehege des Krautgar-
lens und des Kornseldeß. Doch ich will 
diese Schwäche nicht zu stark betonen, 
da wir selbst in Betreff diesem in einem 
Glashaus wohnen. We^ sollte es ihm 
auch so sehr verargen, wenn er in edler 
Entrüstung darüber, daß dem hochmü-
thigen Gaul bei leichterer Arbeit bessere 
Stallung und Futter gegeben werden, 
einen Krautkops, Rübe ober Kornsten« 
gel en passant als Extra-Imbiß weg­
schnappt? Es rettet ihn diese Lüstern­
heit und Freßgier anderseits vor dem 
Schicksal des burdanischen Esels, der 
zwischen zwei Heubündeln auf gleiche 
Entfernung gestellt, eines elenden Hun-
gertodes starb; unser Dchs hätte sie 
zweifellos beide ohne Bedenken ver­
tilgt. Am wenigsten zu entschuldigen 
ist die mit dieser Sinnlichkeit verbun­
dene Selbstsucht im Punkte der Ma-
genbesriedigung; bei ihm gilt das 
Faust- oder vielmehr Hornrecht; das 
Ich steht bei ihm dem Nicht-Jch unvcr-
jöhnlich entgegen, und die absolute 
Gleichheit des Ich und Nicht-Jch in 
Betreff der Rationenberechtigung kenn 
man ihm bloß durch Absperrung ober 
Knittel begreiflich machen. Seine dert e 
Geradheit reicht nicht hin, ihn zu etil-
tefnilbigen, er ist zwar aller seinen ge-
schmc.ckheit, aller höflichen Heuchelei und 
gesühlsreichen Schwärmerei abhold, 
doch: Est modus in rebus, es gibt 
eine Grenze für Alles. Dieser sein 
Fehler rettet ihn übrigens vor commu-
nistischen Extravaganzen, wenigstens in 
Bezug auf seine Mitochsen. Seinem 
Herrn gegenüber zeigt er sich im gro­
ßen Ganzen auch nicht als Kommunist, 
ich glaube, mehr aus kluger Berechnung, 
als aus Grundsätzlichkeit. Es könnten 
sich wohl die nachbarlichen Ochsen zu 
einem Sirifc versammeln, sie möchten 
auf grünen Tristen eine Weile schar­
wenzeln, bann mären sie ge^mungeir, in 
die eingehegten Felder zu stürmen. Sie 
würden am Ende zur Ordnung wieder-

kehren müssen, oder zum Küchenbeban 
geschlachtet werben. Dann bebeuken 

ie sehr wohl, baß wenn im Sommer 
alles Futter aufgefressen würbe, im 
Winter Schmalhans Küchenmeister 
würde. Ferner, daß so lange Ueberfluß 
vorhanden, die Sache wohl anginge, 
daß aber auf die Dauer das Recht des 
Stärkeren das einzige regulirende Gesetz 
bleiben würde. Kommunist ist er also 
nicht, aber wohl Nihilist, in dem Sinne, 
daß alles Freßbare so weit möglich von 
ihm vertilgt wird; er ist Anti-Nihilist, 
in so weit er niedergeschlagenen Lin­
nes die leere Krippe betrachtet; er liebt 
es, das vorhandene Freßbare zu Nichte 
zu machen; allein das leere Nichts ist 
ihm ein Greuel. Nach reiflicher Abwä­
gung der großen Eigenschaften und 
kleinen Schwächen unseres Subjektes, 
und in Anbetracht, daß er uns noch 
nach vollendeter Laufbahn die saftigen 
beefsteaks und dauerhafte Fußbeklei­
dung liefert, wollen wir ihm ein Hoch 
anbringen. . Vivat Rindvieh, vivat 
Dchs ! Semper sint in flore ! 

Dein pensionirter 
D ch f e n t r e i b e r. 

— Herr Lorenz Becker, Newton, 
Kas., schreibt uns Folgendes: Ich litt 
seit 3 Jahren an Herzklopfen, Brufibe--
schwerden, Blähungen und saures Aus­
stoßen aus dem Magen. Dr. August 
Königs Hamburger Tropfen haben 
mich ganz davon befreit." Jedermann 
ärgert sich darüber, wenn eingeführt 
wird. Zahlet daher keinen Cent, ehe 
ihr euch nicht überzeugt habt, baß bie 
Namensunterschrift der Herren A. Te­
geler u. Co. aus der Flasche Hambur­
ger Tropfen ist, die ihr kaufen wollt, j 
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